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sçå mÉíê~ eçäíÜìëÉå

^ÜI ÉåÇäáÅÜ Éáå åÉìÉê jçJ
å~íKKK kçÅÜ åáÉ Ü~í Ç~ë _Ωêç
ÇÉã rãÄä®ííÉêå ÉáåÉë t~åÇJ
â~äÉåÇÉêë ëç ÉåíÖÉÖÉå ÖÉÑáÉJ
ÄÉêí ïáÉ ÇáÉëÉë g~ÜêK råÇ ïÉê
Ü®ííÉ Ç~ë ÖÉÇ~ÅÜíI ~äë ÇáÉëÉë
tÉêÄÉéê®ëÉåí ÉáåÉë t®ëÅÜÉJ
ÜÉêëíÉääÉêë tÉáÜå~ÅÜíÉå ãáí
ÇÉê mçëí â~ãK kçÅÜ Ûå h~äÉåJ
ÇÉêI Ö®ÜåKKK ^ìÑ ÇÉå òïÉáíÉå
_äáÅâ Ç~åå Öêç≈Éë ^Ü ìåÇ lÜ
ìåÇ tçïI ÇÉåå å~íΩêäáÅÜ Ü~í
ÇáÉ råíÉêï®ëÅÜÉÑáêã~ ÄáäÇJ
ëÅÜ∏åÉ aÉëëçìëJjçÇÉäë áå ÉáJ
åÉã e~ìÅÜ îçå káÅÜíë ~ÄÖÉJ
äáÅÜíÉíK ^ÄÉê ÇÉê ÉáÖÉåíäáÅÜÉ
_ΩêçëíáãJ
ãìåÖë~ìÑÜÉäJ
äÉê ëáåÇ ÇáÉ
ÇçééÉäÇÉìíáJ
ÖÉå tçêíëéáÉJ
äÉ ~ìÑ ÇÉå
eçÅÜÖä~åòÑçJ
íçëK aÉå Ö~åJ
òÉå g~åì~ê Ü~ÄÉå ïáê ΩÄÉê
ÇÉå âå~ÅâáÖ ÄÉÜçëíÉå ^Ççåáë
ÖÉâáÅÜÉêíI ÇÉê ëÉáåÉå ÄÉëíÉå
cêÉìåÇ åáÅÜí Ü®åÖÉå ä®ëëíK fã
cÉÄêì~ê ΩÄÉê ÇÉå péáíòÉåJ_eI
ïÉáä _ìëÉåÑêÉìåÇáååÉå ÑÉëí
òìë~ããÉåÜ~äíÉåI ìåÇ áã
j®êò ΩÄÉê ÇÉå mìëÜJìéI ÇÉê
åáÅÜí åìê mìéáääÉå îÉêÖê∏≈ÉêíK
oáÅÜíáÖ ïáíòáÖ ïìêÇÉ Éë ãáí
ÇÉã ^éêáäW báå ~åÖÉà~ÜêíÉê ÄÉJ
Ü~~êíÉê _áÉêÄ~ìÅÜ ΩÄÉê ÉÇäÉå
_çñÉêëÜçêíë Ó ìåÇ Ç~òì ÇáÉ
bãéÑÉÜäìåÖ ~å ÇáÉ d~ííáåW
ł^ìÅÜ ïÉåå fÜê j~åå âÉáå
dÉëÅÜÉåâ ÇÉë eáããÉäë áëíI
ëÅÜ∏å Éáåé~ÅâÉå â∏ååÉå páÉ
áÜå íêçíòÇÉãKH qê®åÉå Ü~ÄÉå
ïáê ëÅÜçå ÖÉä~ÅÜíK ^äëç ïáê
cê~ìÉå àÉÇÉåÑ~ääëK káÅÜí àÉÇÉê
hçääÉÖÉ â~åå Ç~ ÜÉêòÜ~Ñí ÉáåJ
ëíáããÉåK hçãáëÅÜK báåÉê Ü~í
ëçÖ~ê ÖÉâåìêêíW łpç ÛåÉ råJ
åÉêÄΩñÉ ã~ÅÜ áÅÜ åáÅÜ äÉáJ
ÇÉåKH aÉê j~á ïáêÇ áÜå ëÅÜçå
ïáÉÇÉê ~ìÑãìåíÉêåK fÅÜ Ü~Ä
ã~ä ÜÉáãäáÅÜ Éáå _ä~íí ïÉáíÉê
ÖÉäìÖíW báåÉ ~íÉãÄÉê~ìÄÉåÇÉ
pÅÜ∏åÜÉáí áå äáä~ péáíòÉ ïáêÇ
Ç~åå ÇáÉ `lOJbãáëëáçåÉå êÉJ
ÇìòáÉêÉåI éêçéÜÉòÉáí ÇÉê h~J
äÉåÇÉê Ó ïÉáä j®ååÉê å®ãäáÅÜ
ÇáÉ iìÑí ~åÜ~äíÉåK

_çñÉêëÜçêíë
ìåÇ mìëÜJìéë
~å ÇÉê t~åÇ

_Ωêç~ìÑÜÉääÉê

_ÉòáêâëJpÅÜΩíòÉåîÉêÄ~åÇ ÑÉáÉêí RMK dÉÄìêíëí~Ö
aÉê _ÉòáêâëJpÅÜΩíòÉåîÉêÄ~åÇ
dê~ÑëÅÜ~Ñí aáÉéÜçäò ãáí ëÉáåÉå
êìåÇ URMM jáíÖäáÉÇÉêå áå PO
sÉêÉáåÉå ÄÉëíÉÜí RM g~ÜêÉK a~ë
gìÄáä®ìã ïìêÇÉ ~ã pçåå~ÄÉåÇ
áå ÉáåÉã Öêç≈Éå cÉëíòÉäí ~ìÑ
ÇÉã j~êâíéä~íò áå aáÉéÜçäò ÖÉJ
ÑÉáÉêíK _Éòáêâëéê®ëáÇÉåí h~êäJ
cêáÉÇêáÅÜ pÅÜ~êêÉäã~åå EiÉãÑ∏êJ

ÇÉF ÑêÉìíÉ ëáÅÜ ΩÄÉê Ç~ë hçããÉå
îçå ãÉÜê ~äë RMM pÅÜΩíòÉå ìåÇ
bÜêÉåÖ®ëíÉåK få áÜêÉå dêì≈ïçêJ
íÉå ïΩêÇáÖíÉå ëáÉ Ó ïáÉ ÇÉê
aáÉéÜçäòÉê _ΩêÖÉêãÉáëíÉê aêK
qÜçã~ë pÅÜìäòÉ ~äë pÅÜáêãÜÉêê Ó
Ç~ë ÉÜêÉå~ãíäáÅÜÉ båÖ~ÖÉãÉåí
áå ÇÉå pÅÜΩíòÉåîÉêÉáåÉåK dÉäçÄí
ïìêÇÉ ~ìÅÜ ÇáÉ ÉêÑçäÖêÉáÅÜÉ gìJ

ÖÉåÇ~êÄÉáí áã âäÉáåëíÉå _ÉòáêâëJ
pÅÜΩíòÉåîÉêÄ~åÇ áã kçêÇïÉëíJ
ÇÉìíëÅÜÉå pÅÜΩíòÉåÄìåÇ
Ektap_FK wì ÇÉå e∏ÜÉéìåâíÉå
ãáí ïçÜäíìÉåÇ âìêòÉå ^åëéê~J
ÅÜÉå ÖÉÜ∏êíÉ ÇáÉ mêçâä~ã~íáçå
ÇÉê gìÄáä®ìãëâ∏åáÖÉK _Éá ÇÉê gìJ
ÖÉåÇ ã~ÅÜíÉ jáêá~ã q~ÅâÉ îçã
hêáÉÖÉêëÅÜΩíòÉåîÉêÉáå EhpsF

píê∏ÜÉå Ç~ë oÉååÉåI ÄÉá ÇÉå bêJ
ï~ÅÜëÉåÉå ÖáåÖ ÇáÉ tΩêÇÉ áå
ÇÉå ëΩÇäáÅÜëíÉå wáéÑÉä ÇÉë hêÉáJ
ëÉë aáÉéÜçäòI ~å cêáÉÇêáÅÜ péáäîÉê
îçã pÅÜΩíòÉåîÉêÉáå _êçÅâìãK
_Éá ÇÉå îÉêëÅÜáÉÇÉåÉå pÅÜáÉ≈J
ïÉííÄÉïÉêÄÉå ÇçãáåáÉêíÉ ÇÉê
Ö~ëíÖÉÄÉåÇÉ pÅÜΩíòÉåîÉêÉáå
oÉÜÇÉåK  ! êÇì L cçíçW aìÑåÉê

mê®ëáÇÉåí jÉóÉê îÉêïáêÑí
dÉÇ~åâÉå ~å oΩÅâíêáíí

Der Tod des Kreis-Schatz-
meisters Rainer Thorns ha-
be zu organisatorischen
Zwischenlösungen gezwun-
gen, die dank des Engage-
ments von Wolfgang Ulb-
richt und Heinrich Struß er-
folgreich waren.
Dass sich für den Kreiskö-

nigsball jedoch nur 40 Mit-
glieder angemeldet hatten,
hätte dazu geführt, dass die-
ses Traditions-Fest kurzfris-
tig abgesagt werden musste.
Das sei nur dank des Entge-
genkommens des Festwirtes
ohne finanzielle Folgen ge-
blieben.
Um die neuen Kreisköni-

ge und die erfolgreichen
Sportschützen ehren zu
können, sei kurzfristig ein
Schießsportnachmittag ver-

sçå eÉáåÉê _ΩåíÉãÉóÉê

ebfifdbkcbiab ! råîçêÜÉêÖÉJ
ëÉÜÉåÉ bêÉáÖåáëëÉ Ü~ÄÉå ÑΩê
qìêÄìäÉåòÉå ÖÉëçêÖíW báÖÉåíJ
äáÅÜ Ü~ÄÉ ÇÉê hóÑÑÜ®ìëÉêJhêÉáëJ
îÉêÄ~åÇ Ç~ë g~Üê OMNP ~äë
łpí~åÇ~êÇà~ÜêR ÖÉéä~åíI ÄÉJ
êáÅÜíÉíÉ hêÉáëéê®ëáÇÉåí _ÉêåÇ
jÉóÉê ï®ÜêÉåÇ ÇÉê g~ÜêÉëJ
Ü~ìéíîÉêë~ããäìåÖ áã açêÑÖÉJ
ãÉáåëÅÜ~ÑíëÜ~ìë áå eÉáäáÖÉåJ
ÑÉäÇÉK bë ëÉá ~ÄÉê åçíïÉåÇáÖ
ÖÉïÉëÉåI òì áãéêçîáëáÉêÉåK

hóÑÑÜ®ìëÉêJhêÉáëîÉêÄ~åÇW sáÉä råîçêÜÉêëÉÜÄ~êÉë Ü~í ÑΩê qìêÄìäÉåòÉå ÖÉëçêÖí

anstaltet worden. „Das hat-
te ich mir ganz anders vor-
gestellt“, schimpfte der
Kreisvorsitzende. Zeitweilig
habe er sich sogar mit Rück-
trittsgedanken beschäftigt.
„Auch meine Nerven sind
endlich“, warnte er die Mit-
glieder der neun Kreis-Ka-
meradschaften.
Auch Kreissportleiter

Frank Grunwald übte Kri-
tik, denn die Beteiligung an
den schießsportlichen Wett-
bewerben hat erheblich
nachgelassen. Eindringlich
forderte er die Delegierten

auf, sich in ihren Kamerad-
schaften für eine bessere
Beteiligung zu engagieren.
Die Jugendarbeit tendier-

te im Kreisverband gegen
Null. Kreisjugendwartin
Dörte Andermann teilte
mit, dass als einzige Jugend-
veranstaltung das Kreiskö-
nigsschießen geplant war.
Leider hätten sich keine Ju-
gendlichen daran beteiligt,
so dass 2013 auch kein
Kreis-Jugendkönig ermittelt
werden konnte. „Die Ju-
gendarbeit muss von den
Kameradschaften vor Ort

geleistet werden“, kommen-
tierte Kreisvorsitzender
Bernd Meyer diesen Bericht
der Kreisjugendwartin, die
für diesen Posten auch
nicht wieder kandidierte.
Obgleich auch Kreis-Ge-

schäftsführer Willi Allhu-
sen, seine Stellvertreterin
Annedore Allhusen und die
stellvertretende Schatzmeis-
terin Ursel Grabs nicht wie-
der kandidierten, konnte
bei den von Bernd Brüm-
mer geleiteten Wahlen wie-
der ein kompletter Kreisvor-
stand gewählt werden.
Der Vorsitzende der Kyff-

häuser-Kameradschaft Heili-
genfelde, Günter Otersen,
lud die Kreisvereine zum
Kreisverbandstreffen am 10.
August nach Heiligenfelde
ein. Das Programm sei be-
reits im Entstehen. Am letz-
ten Sonnabend im Oktober
sei statt eines Kreiskönigs-
balles wieder ein Schieß-
sportnachmittag geplant.
Eindringlich wies der

Kreisvorsitzende die Dele-
gierten darauf hin, in den
Kameradschaften die
Schießstand-Ordnung des
Kyffhäuserbundes und die
Sicherheitshinweise zur
Aufbewahrung von Waffen
und Munition zu beachten.

aÉê ÑΩê ïÉáíÉêÉ îáÉê g~ÜêÉ áå ëÉáåÉã ^ãí ÄÉëí®íáÖíÉ sçêëáíòÉåÇÉ
ÇÉë hóÑÑÜ®ìëÉêJhêÉáëîÉêÄ~åÇÉë póâÉJeçó~I _ÉêåÇ jÉóÉê ESKîKäKFI
ãáí ÇÉã åÉìÉå sçêëí~åÇ ìåÇ ÇÉå ÖÉÉÜêíÉå sçêëí~åÇëãáíÖäáÉJ
ÇÉêåI ÇáÉ åáÅÜí ïáÉÇÉê â~åÇáÇáÉêíÉåK ! cçíçW _ΩåíÉãÉóÉê

NK sçêëáíòÉåÇÉê _ÉêåÇ jÉóÉê
EpÅÜïÉêáåÖÉåFX OK sçêëáíòÉåÇÉê mÉJ
íÉê pçéçê~ EeÉáäáÖÉåÑÉäÇÉFX dÉJ
ëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉê tçäÑÖ~åÖ räÄêáÅÜí

a~ë bêÖÉÄåáë ÇÉê t~ÜäÉå áã hóÑÑÜ®ìëÉêJhêÉáëîÉêÄ~åÇ
ErÉåòÉåFX pÅÜêáÑíÑΩÜêÉê _ÉêåÇ
_êΩããÉê EeÉåëíÉÇíFX OK pÅÜêáÑíÑΩÜJ
êÉêáå jçåáâ~ e~ÇÉäÉê EeÉåëíÉÇíFX
h~ëëÉåï~êí eÉáåêáÅÜ píêì≈ ErÉåJ

òÉåFX hêÉáëëéçêíäÉáíÉê cê~åâ dêìåJ
ï~äÇ E_~êêáÉåFX OK péçêíäÉáíÉê qáã
qáÇ~ì EeÉáäáÖÉåÑÉäÇÉFX a~ãÉåêÉÑÉJ
êÉåíáå rêëìä~ j∏ÜäÉåÄêçÅâ EeÉáäáJ

ÖÉåÑÉäÇÉFX gìÖÉåÇï~êíáå jÉä~åáÉ
jáÅÜ~Éäáë EpÅÜïÉêáåÖÉåFX OK gìJ
ÖÉåÇï~êíáå ^äáÅá~ ^åÇÉêã~åå
EpÅÜïÉêáåÖÉåFK ! Äí

hÉáå `Üáé áå ÇáÉ oÉëíãΩääíçååÉ
báåëíáããáÖÉ båíëÅÜÉáÇìåÖ ÄÉá ^ìÑëáÅÜíëê~íëáíòìåÖ ÇÉê ^td

sçå j~áâ e~åâÉ

_^pprjLafbmeliw ! Die Ab-
fallwirtschaftsgesellschaft
(AWG) in Bassum hat in ei-
ner Aufsichtsratssitzung
einstimmig beschlossen,
kein „Identsystem“ für die
Restmülltonnen im Land-
kreis einzuführen. Das be-
stätigte AWG-Geschäftsfüh-
rer Andreas Nieweler auf
Anfrage unserer Zeitung.
Die Umstellung sei „aus ab-
fallwirtschaftlicher Sicht
nicht notwendig“, sagte er.
Die Überlegung war es, in

die graue Tonne einen Da-

tenchip einzusetzen, der
bei Leerung Informationen
an das Entsorgungsfahrzeug
übermittelt. Es könnten Da-
ten darüber gewonnen wer-
den, zu welchem Grund-
stück die Tonne gehört, wie
oft sie geleert wird oder wie
viel der Behälter wiegt, er-
klärte Nieweler. Beschwer-
den von Kunden, dass eine
Tonne nicht geleert worden
sei, könnten so rasch über-
prüft werden.
Auch die Anzahl nicht an-

gemeldeter Tonnen könnte
reduziert werden. Im Land-
kreis Diepholz würde sich

das jedoch kaum auszahlen:
Das bisherige Erfassungssys-
tem mit Klebemarken funk-
tioniere laut Nieweler wei-
terhin gut: „Manchmal ist
die einfache Lösung die bes-
sere Lösung.“
Durch das „Identsystem“

könnten Bürger zu ver-
mehrter Mülltrennung ani-
miert werden. Das Abfall-
entgelt würde fortan nach
Gewicht und Anzahl der
Leerungen berechnet. Da
die Recyclingquote laut Nie-
weler im Landkreis aber
schon gut sei und die Rest-
müllbehälter nur alle vier

Wochen geleert werden,
wäre für die Bürger aller-
dings kaum Geld einzuspa-
ren: Schon aus hygieni-
schen Gründen ist eine Ver-
längerung des Leerungs-In-
tervalls nicht möglich. Auch
die Tourenpläne der Wagen
ließen sich nicht weiter op-
timieren.
Die Einführung des

„Identsystems“ für Müllton-
nen hätte für die AWG ge-
schätzt 150000 Euro Mehr-
kosten pro Jahr verursacht.
Allerdings hat die AWG das
Chipsystem zunächst ad
acta gelegt.

^td ãáí ^ÄÑ~ääJp~ããÉä~âíáçåÉå òìÑêáÉÇÉå

jÉÜê ~äë OMMM eÉäÑÉê
ë®ìÄÉêå ÇÉå i~åÇâêÉáë

_^pprjLafbmeliw ! Mehr
als 2000 Freiwillige haben
sich im Landkreis Diepholz
bislang unter dem Motto
„Wir räumen auf“ an den
Abfall-Sammelaktionen di-
verser Verbände, Vereine
und Privatgruppen beteiligt.
Die Abfallwirtschaftsgesell-
schaft (AWG) als Partner
dieser Aktionen zeigte sich
jetzt äußerst zufrieden mit
der Resonanz.
„Die Container und Sam-

melsäcke, die wir gestellt
haben, waren gut gefüllt“,
erklärte Matthias Kühling
jetzt im Gespräch mit unse-
rer Zeitung. Kühling ist für
den Bereich Öffentlichkeits-
arbeit bei der AWG zustän-
dig und lobte das Engage-

ment der zahlreichen Hel-
fer.
Mit kleinen Präsenten

und einer Verlosung bedan-
ken sich die Mitarbeiter der
AWG in diesem Jahr bei den
Beteiligten, die im gesam-
ten Kreisgebiet seit Februar
für saubere Straßen und
Felder sorgen. Bis Anfang
Mai geht die Aktion noch,
die kreisweit eine lange Tra-
dition hat.
Aufgesammelt wurden al-

le möglichen Reste – ange-
fangen von Flaschen, Plas-
tiktüten mit Essensresten
bis hin zu rechtswidrig ent-
sorgten Reifen, um die
Landschaft des Kreises wie-
der auf Vordermann zu
bringen. ! ~Äç

s~å iÉëëÉå äÉáíÉí îçêΩÄÉêÖÉÜÉåÇ

wïÉáíÉ píÉääÉ
ÇÉë hêÉáëê~íë
ÄäÉáÄí ÑêÉá

afbmeliw ! Mit der Wahl
von Markus Pragal als neu-
en Kreisrat des Landkreises
Diepholz (wir berichteten)
hat der Kreistag den ersten
Schritt der neuen Führungs-
struktur im Kreishaus um-
gesetzt. Die zweite Kreis-
ratsstelle für den Fachbe-
reich Bürgerservice, Sicher-
heit und Ordnung sowie
Kreisentwicklung bleibt
aber weiter unbesetzt.
Obwohl es bereits rund 50

Bewerbungen für die Stelle
gab, konnten sich die Politi-
ker im Kreistag noch nicht
auf einen Kandidaten eini-
gen. Die zweite Leitungs-
stelle, die der Landkreis also

noch zu besetzen hat, hat
jetzt zunächst kommissa-
risch Wolfram van Lessen
übernommen.

i~åÇê~íW łsáÉääÉáÅÜí
åÉìÉ ^ìëëÅÜêÉáÄìåÖ5

Der Erste Kreisrat habe Er-
fahrung mit den Themen,
begründet Landrat Cord
Bockhop die Entscheidung
zur Interimsleitung. Bis zur
Sommerpause wolle man
sich eine andere Lösung
überlegen: „Vielleicht
schreiben wir die Stelle
nochmal neu aus. Oder wir
finden einen anderen Weg“,
sagt Bockhop. ! ~Äç

efbo tfoa db_ifqwq

dÉëÅÜïáåÇáÖâÉáíëâçåíêçääÉå áã i~åÇâêÉáë aáÉéÜçäò

ÑΩê ÇÉå wÉáíê~ìã îçã TK ^éêáä Äáë NNK ^éêáä OMNQ

dÉëÅÜïáåÇáÖâÉáíëãÉëëìåÖÉå EÇìêÅÜ ÇÉå i~åÇâêÉáëF jççêÇÉáÅÜI
píìÜêI dÉëëÉäI póâÉ Ejçåí~ÖFX h∏ÄÄáåÖÜ~ìëÉåI _~ëëìãI bêáÅÜëÜçÑI
tÉóÜÉ EaáÉåëí~ÖFX eÉáäáÖÉåÑÉäÇÉI bÜêÉåÄìêÖI jççêÇÉáÅÜI s~êêÉä
EjáííïçÅÜFX bÜêÉåÄìêÖI páÉÇÉåÄìêÖI píìÜêI i~Ü~ìëÉå EaçååÉêëí~ÖFX
háêÅÜïÉóÜÉI tÉóÜÉI _~êåëíçêÑI _êÉääçÜ EcêÉáí~ÖFK

nìÉääÉW i~åÇâêÉáë E~ääÉ ^åÖ~ÄÉå çÜåÉ dÉï®ÜêFK

iÉÅâÉêÉë ~ìë ÇÉê
oÉÖáçå ÑΩê ÇáÉ oÉÖáçå
kÉìÉë hçÅÜÄìÅÜ ~Ä ÜÉìíÉ ÉêÜ®äíäáÅÜ

sçå ^åáâ~ _çâÉäã~åå

afbmeliw Lpvhb ! Kochen ist
mehr als Nahrungsbeschaf-
fung. Meditation, die belieb-
teste Hausarbeit und ge-
meinsames Vergnügen mit
Freunden bedeutet die Ar-
beit am Herd für viele. Was
Ihre Nachbarn, Bekannten
und Kollegen kochen, das
erfahren Sie im neuen
Kochbuch der Mediengrup-
pe Kreiszeitung. Ab heute
sind die Exemplare von
„Der Norden is(s)t lecker“
zum Thema Frühjahrs- und
Sommerküche in allen Ge-
schäftsstellen im Verbrei-
tungsgebiet erhältlich.
Für 6,90 Euro (wer vorbe-

stellt hat, bekommt das
Buch für den Vorzugspreis
von 5,50 Euro) gibt es einen
bunten Mix leckerer Gerich-
te. Von Salaten über Sup-
pen bis hin zu herzhaften

Aufläufen und Desserts ha-
ben uns in den vergange-
nen Wochen zahlreiche Le-
ser und Unternehmer der
Region ihre Lieblingsrezep-
te verraten. Ob Spargelauf-
lauf oder Nudelpudding, ve-
getarisch, Fisch oder Fleisch
– das Buch enthält eine
Vielzahl kulinarischer Krea-
tionen aus dem Norden.

Wir wünschen Ihnen viel
Spaß mit dem zweiten
Kochbuch der Mediengrup-
pe Kreiszeitung sowie beim
Nachkochen der Rezepte,
die auch auf folgender In-
ternetseite zu finden sind:

êÉòÉéíÉKâêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ

abo kloabk fpEpFq ib`hbo>

låäáåÉJoÉÇ~âíáçå

içêÉå~ m~ÄÉäáÅâ

qÉäK M QO QO L RUPRO

çåäáåÉêÉÇ~âíáçå]âêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ

^âíìÉää ~ìÑ
âêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ

tÉêÇÉå páÉ c~å îçå
ïïïKâêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ

Ñ~ÅÉÄççâKÅçãLâêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ
ïïïKíïáííÉêKÅçãLâêÉáëòÉáíìåÖ

jÉáëíÖÉäÉëÉå EÖÉëíÉêåF

! _êÉãÉåW cê~ì áå ÇÉå tÉJ
ÜÉå ìåÇ ãáí j~åå áã pí~ì Ó
dÉÄìêíëÜáäÑÉ å~ÅÜ ÇÉã tÉêJ
ÇÉêJoÉãáë áå _êÉãÉå

!káÉÇÉêë~ÅÜëÉåW cçêJ
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afbmeliw  ! Unfallflucht am
Willenberg: Auf dem Park-
platz des dortigen Netto-
Marktes hatte ein 53-Jähri-
ger am Freitag um 10 Uhr
sein Auto abgestellt. Nach-
dem er gegen 19 Uhr zu sei-
nem Fahrzeug zurückge-
kommen war, stellte er fest,
dass jemand vermutlich
beim Ein- oder Ausparken
gegen die hintere Stoßstan-
ge seines Autos gestoßen
war. Anschließend hatte
entfernte sich der Verursa-
cher unerkannt von der Un-
fallstelle entfernt. Zeugen
des Vorfalls werden gebe-
ten, sich mit der Polizei in
Diepholz unter Tel.
05441/9710 in Verbindung
zu setzen.
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Am Erweiterungs-Neu-
bau des Altenheims des
Vereins für Innere Mis-
sion an der Lüderstraße/
Sommerskamp wurde
Richtfest gefeiert. Zum
Jahresende sollen in
dem Heim 50 Betten be-
legt werden. Küche und
Heizung werden im Alt-
bau renoviert, so dass
sie die Aufgaben für
den Gesamtkomplex
des Heimes von-Hüne-
feld-Straße überneh-
men können.
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afbmeliw  ! „Du hast dich
gut gehalten!“ So etwas
hört doch jedes in die Jahre
gekommenes Geburtstags-
kind ganz gerne. In diesem
Fall geht das Kompliment
nicht an eine gut aussehen-
de Frau, sondern an den Be-
zirks-Schützenverband Graf-
schaft Diepholz, der am
Sonnabend im großen Fest-
zelt auf dem Diepholzer
Marktplatz mit mehr als
500 Schützen und gelade-
nen Gästen seinen 50. Ge-
burtstags feierte, und
kommt aus ganz berufenem
Mund: Von Uwe Drecktra
aus Bassum.
Der Schütze, der mit Leib

und Seele den grünen Rock
trägt, übermittelte die Ge-
burtstagsgrüße nicht nur
von „seinem“ Bezirksschüt-
zenverband Hoya, sondern
vor allem vom Kreissport-
bund Diepholz, wo er Fach-
verbandsvorsitzender in Sa-
chen Schießsport ist.
„Ein Verband, der sich se-

hen lassen kann“, fuhr er
seine Lobeshymne auf den
Jubilar fort und erinnerte
hier vor allem an die Super-
Sportschützen, deren Trai-
ner und Betreuer, auf die
der Bezirksschützenverband
sehr stolz sein könne.
Drecktrah brach, wie später
auch andere Redner, eine
Lanze für das Ehrenamt:
„Etwas Unbezahlbares!“
Der Diepholzer Bürger-

meister Dr. Thomas Schulze
hatte die Schirmherrschaft
über diese Jubiläums-Veran-
staltung übernommen. Die
Schützenvereine seien ein
lebendiger Bestandteil in
unseren Gemeinden. Er

wünschte allen Anwesen-
den einen schönen, geselli-
gen Abend in der Kreisstadt
und „sympathisch kurze
Grußworte.“ Den Anfang
hatte er gemacht.
Den von Schulze gestifte-

ten Pokal für die beste
Mannschaft bei den ver-
schiedenen Jubiläums-
Schießen bekam der Schüt-
zenverein Rehden.
Der stellvertretende Land-

rat des Landkreises Diep-
holz, Werner Schneider, der
in Uniform bei seinen
Schützen in Aschen und
auch in Ossenbeck am Tisch
saß, weiß, was Schützen hö-
ren wollen. Er bekam noch
etwas mehr Beifall als der
Bürgermeister für sein kna-
ckig, kurzes Grußwort.
„Hier wird das Schützenwe-
sen noch richtig gelebt. Al-
len, die dazu beitragen, ein
herzliches Danke.“
Jede Menge Streichelein-

heiten für die vielfältigen
Aktivitäten in Sachen
Brauchtumspflege, Schie-
ßen, Jugendarbeit und so-
ziales Engagement bekam
der Jubilar „Bezirks-Schüt-
zenverband“ auch vom
stellvertretenden Präsiden-
ten des Nordwestdeutschen
Schützenbundes, Heinz Rös-
seler, und vom Präsidenten
des Bezirksschützenverban-
des Elbe-Weser, Thomas
Brunken.
Nach dem etwa einstündi-

gen offiziellen Teil mit An-
sprachen und Ehrungen
übernahmen die Musiker
von „Dr. Beat“ das Regi-
ment. Es soll eine lange und
sehr stimmungsvolle Ball-
nacht gewesen sein. ! êÇì

afbmeliw  ! „Demografi-
scher Wandel mit Bezug zur
Pflegesituation und ärztli-
che Versorgung im Land-
kreis Diepholz und in der
Stadt Diepholz“ ist das The-
ma, dem sich der SPD-Orts-
verein Diepholz im Rahmen
eines öffentlichen politi-
schen Abends am Donners-
tag, 10. April, ab 19.30 Uhr
im „Haus Herrenweide“
stellen möchte. Dr. Dirk
Wehrbein, Fach- und Lehr-
arzt der Allgemein- und Pal-
liativmedizin sowie Mit-
glied im Ausschuss für Ju-
gend, Gesundheit und So-
ziales des Kreistages, wird
an diesem Abend zu diesem
Thema berichten. Außer-
dem steht er für Fragen zur
Verfügung. Auch Birgit Da-
se, Koordinatorin des Diep-
holzer Senioren-Servicebü-
ros, berichtet bei der Veran-
staltung aus der Praxis.

ûêòíäáÅÜÉ
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Denn Gottschalk von Diep-
holz (1109-1119), Johann
(1424-1437), Rudolf
(1454-1455) und Konrad
(1455-1482) seien Bischöfe
des Bistums Osnabrück ge-
wesen.
So schnell war die Brücke

zwischen der Kommune als
Gastgeber und dem Bischof
aus Osnabrück geschlagen
und führte in Folge zu ei-
nem wohl bisher selten so
intensiv erlebten Gespräch
über das Miteinander von
Kirche und Kommune, ihre
Entwicklung und den Status
christlicher Werte.
Daran Teil hatten als Be-

gleiter Bodes Wolfgang Bö-
ckermann, Kirchenvor-
standsvorsitzender aus
Barnstorf, Reinhild Linten,
Vorsitzende des Diepholzer

fåíÉåëáîÉ dÉëéê®ÅÜÉ ãáí ÇÉã aá∏òÉë~åÄáëÅÜçÑ aêK cê~åòJgçëÉÑ _çÇÉ áå aáÉéÜçäò

wÉÜå mêçòÉåí h~íÜçäáâÉå
Pfarrgemeinderates, sowie
Pastor Michael Lier, Pfarrer
der Pfarreiengemeinschaft
Barnstorf-Diepholz-Sulin-
gen, und Gemeindereferen-
tin Doris Rattay. Zwischen
ihnen saß als Vertreter für
die evangelische Kirche Su-
perintendent Klaus Pries-
meier.
Anfangs war es Bürger-

meister Dr. Schulze sehr
wichtig, seine Stadt als
Kreisstadt – Werner Schnei-
der an seiner Seite vertrat
den Landkreis – und hier
besonders Diepholz als
Fachhochschulstadt vorzu-
stellen. Dafür hatte er die
hauptamtliche Vertreterin
der Privaten Fachhochschu-
le für Wirtschaft und Tech-
nik (FHWT), Anne-Katrin
Reich, eingeladen, die mit
Dr. Schulze Ziel und Inhalte
der dualen Ausbildung in
den Studiengängen erläu-
terte.
Wieder auf der kirchli-

chen Ebene angekommen,
gaben sich Bode als auch
Priesmeier nicht der Illusi-
on hin, in Zukunft wieder
mehr Christen in ihren Kir-
chen zu beheimaten.

65 Prozent der Bevölke-
rung im südlichen Land-
kreis Diepholz seien evan-
gelisch und etwas sechs Pro-
zent katholisch. In der Stadt
Diepholz gebe es etwa zehn
Prozent Katholiken.
Dr. Schulze betonte das

gegenseitige Nehmen und
Geben zwischen Kirchen
und Kommunen, sei es in
der Trägerschaft der Kinder-
tagesstätten oder im Klinik-
verbund der Alexianer.
Auch habe die Kirche viel

zur Integration der Aussied-
ler beigetragen.
Für ihn zähle das prakti-

sche Tun, sagte Schulze. Die
Geistlichen der Runde, un-
terstützt durch die Ehren-
amtlichen, stimmten zu,
dass von der Basis her ein
tolerantes Miteinander der
christlichen Religionen nur
zu begrüßen sei. Darin läge
ein Stück Zukunft der Kir-
che.
Sie sprachen den Religi-

onsunterricht in den Schu-
len an und auch hier die
Möglichkeit einer intensive-
ren Zusammenarbeit. Die
Jugendarbeit, so brachte Su-
perintendent Priesmeier

ein, sei in seinem Kirchen-
kreis ein starkes Funda-
ment.
Die teilweise sehr offenen

Beispiele der Gesprächsteil-
nehmer belegten aber auch
die Schwierigkeiten, in der
heutigen „interkulturellen“
Gesellschaft Menschen je-
den Alters eine christliche
Ausrichtung und dafür die
entscheidende Frage nahe
zu bringen: „In welchen Be-
ziehungen lebe ich und wo-
her nehme ich meine Wer-
te?“
Alles in allem gab der Be-

such in Diepholz dem Bi-
schof einen Einblick in die
Basisarbeit vor Ort und war
sicher ein wichtiger Mosaik-
stein im Bild aller Erfahrun-
gen auf seiner Visitations-
reise durch das Dekanat
Twistringen.
Sein Eintrag in das Golde-

ne Buch der Stadt Diepholz
lautete dementsprechend:
„Gott ist größer als unser
Herz (aus Johannes 3.20).
Danke für die Gastfreund-
schaft und für alles Engage-
ment. Gottes Segen allen,
die hier Verantwortung tra-
gen. Franz-Josef Bode“. ! ÜÄ

k~ÅÜ råÑ~ää ~ìÑ ÇÉê _ONQ

c~ÜêÉê ïáää ÑäΩÅÜíÉå

afbmeliw  ! Auf der Stein-
felder Straße / B 214 kam es
am Sonnabend gegen 8.55
Uhr zu einem Unfall. Ein
33-jähriger Mann aus dem
Bereich Osnabrück war auf
dem Junkernhäuser Weg
aus Richtung Fliegerhorst
kommend in Richtung
B214 unterwegs. An der
Einmündung bremste er
laut Polizeibericht sein

Fahrzeug zu spät ab, fuhr
über die Bundesstraße hin-
aus und stieß auf der gegen-
überliegenden Seite gegen
ein Hinweisschild. Nach An-
gaben eines Zeugen ver-
suchte der Verursacher an-
schließend, den Unfallort
zu verlassen, wurde von
dem Zeugen allerdings da-
ran gehindert, bis die Poli-
zei eintraf.
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afbmeliw  ! Auf der Hinden-
burgstraße / Ecke Grafen-
straße krachte es am Sonn-
abend gegen 13.45 Uhr.
Dort hielt ein 57-jähriger
Mann aus dem Bereich
Vechta mit seinem Auto an,
weil ein Rettungswagen mit
eingeschaltetem Signalhorn
nahte. Dies bemerkte laut
Polizeibericht ein 28-jähri-
ger Autofahrer aus dem Be-

reich Hannover zu spät und
fuhr auf. Da sich die beiden
Beteiligten nicht einigen
konnten, wurde die Polizei
gerufen. Während der Un-
fallaufnahme stellten die
Beamten bei dem Mann aus
dem Bereich Hannover Al-
koholgeruch in der Atem-
luft fest. Eine Blutprobe war
fällig, sein Führerschein
wurde sichergestellt.
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